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Kölner Dom überkonfessionell als national 
konnotiert wurde, wurde die Feier zu seiner 
Vollendung 1880 unverhohlen preußisch-
protestantisch inszeniert. Monica Juneja 
zeigt, wie Missionsgeschichte, hier am Bei-
spiel der hallischen protestantischen Mis-
sion in der Hafenstadt Tranquebar an der 
südöstlichen indischen Küste, als connec-
ted history der liminalen Zwischenräume 
geschrieben werden kann. Dieser Beitrag 
ist ein rares Beispiel inmitten der umfang-
reichen Reiseberichtsforschung, der das 
dominierende einseitige Studium allein 
europäischer Quellen aufbricht und das in 
Binaritäten gefangene Forschungsfeld mit 
frischem Wind auf eine neue methodische 
Ebene hebt. Auch Sudhir Chandra bezieht 
anhand einer Fallstudie über den christli-
chen Konvertiten und Missionar Ganpatrao 
Navalkar (1837–1912), der mit seiner Kritik 
an der ungleichen Behandlung europäischer 
und indischer Missionare mit der Missions-
leitung der Schottischen Freien Kirche in 
Konflikt geriet, beide Seiten mit ein.

Die zweite Sektion über Religion und 
nationale Identität beginnt mit einem Über-
blick von Heinz-Gerhard Haupt über den 
Stellenwert der Religion in der westeuropä-
ischen älteren und neuen Nationalismusfor-
schung. Uri Kaufmann zeigt, dass es unter 
den Juden in Deutschland im 19. Jahrhun-
dert verschiedene Auffassungen darüber gab, 
ob sie sich religiös als »deutsche Staatsbürger 
jüdischen Glaubens« oder aber ethnisch als 
»deutsche Staatsbürger jüdischer Nation« 
definieren sollten. Claude Markovits betont 
die besondere Stellung des staatlichen indi-
schen Säkularismus gegenüber dem auf reli-
giösen Einheiten ausgerichteten Kommu-
nalismus mit dem Zwei-Nationen-Modell 
(Indien/Pakistan) als Kontext für Gandhis 
Haltung zu den Muslimen und dessen 
Votum für einen hinduistischen spirituellen 
Glauben, aber gegen eine distinkte hinduis-
tische Politik. Gyanendra Pandey analysiert 
in einem geschichtstheoretisch wie gesell-
schaftspolitisch sehr inspirierenden Beitrag 
Interviews, die er 1994/95 führte, im Hin-

blick auf die Gewaltexzesse, die im Zusam-
menbruch der sozialen Ordnung infolge 
der indischen Teilung von 1947 stattfanden. 
Die Gegenüberstellung der Interviews mit 
den akademischen Narrativen zeigt dabei 
sehr deutlich, dass die Einstufung eines 
Geschehens zum »Ereignis« kontingent ist. 
Pandey zeichnet zudem nach, wie die neuen 
Grenzziehungen zwischen »wir« und »den 
anderen« vorgenommen wurden. Manuel 
Borutta liest protestantische Haltungen 
zum Katholizismus des 19.  Jahrhunderts 
als orientalistische mission civilisatrice etwa 
der im Schmutz vor sich hindämmernden 
katholischen Oberschlesier. Er beendet 
seine luzide Analyse mit Max Weber, des-
sen Protestantische Ethik den Katholizismus 
gleichfalls als das innere Andere des Okzi-
dents aus der Moderne ausschloss.

In der Sektion über Religion und Gren-
zen zwischen den Geschlechtern zeigt Marg-
rit Pernau, wie die strikte Abgrenzung der 
Katholiken im Deutschland des 19.  Jahr-
hunderts zu einer gewissen Durchlässigkeit 
der katholisch entworfenen Geschlechter-
grenzen sowohl für Männer als auch Frauen 
führte. Ulrike Gleixner verwendet das 
Liminalitätskonzept, um die Handlungs-
spielräume baden-württembergischer Pie-
tistinnen im 18. Jahrhundert zu beleuchten. 
Während Barbara Metcalf darauf hinweist, 
dass muslimische Reformer um 1900 anders 
als die hinduistischen Programme die Frau 
nicht im Zentrum eines nationalen Nar-
rativs sahen, zeigt Malavika Kasturi, dass 
die Männlichkeitskonzepte der Rajputen-
kaste nicht nur eine Reaktion auf britische 
Kolonialdiskurse über effeminierte Hindus 
waren, sondern auch im Kontext vorkoloni-
aler Strukturen gesehen werden müssen.

Die letzte Sektion über Religion und sozi-
ale Grenzen wird von Michael Ebertz eröff-
net, der anstelle einer vage umrissenen und 
defizitär gedachten Volksreligiosität seinen 
Begriff der popularen Religiosität erläutert. 
Frank Konersmann präsentiert eine strikt 
auf Luhmanns Systemtheorie ausgerich-
tete Analyse der deutschen Mennoniten 
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